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Das Ringen um Deutschlands Zukunft, um
Irres Volkes Bestand, Freiheit und Ausstieg, muß
' dem Willen verbissener Feinde weitergehen. Sn
je noch, bis auch verblendeten Augen endlich offen¬
wird, daß allen Anstürmen, Kriegsbeschwerden
Gelderfordernissen unbeugsam stand zu halten

i deutsche Volk bereit und fähig ist.
Die herausfordernden Zweifel in unsere heimische

»schütterlichkeit sind es, und sie sind eS ganz
'in, die den Krieg verlängern. Ja , mit einem
flammen unerbittlicher feindlicher VernichtungS-
', mit teurem Blut und Gut , mit einer Gefahr-l
I des opfervoll bisher Erreichten hätten wir es
i schmerzlich und unersetzbar zu büßen, wenn wir

in der geldwirtschaftlichrn Krastanspannung
. tat Nachlassen zu dürfen.

Je wiederstandsfähiger aber wir deS Reiches Geld-
«im erhalten, um so stärkeren Widerhall wird der-
'>8das deutsche Wort bei den Friedensverhandlungen
Kfcn, um so rascher werden wir in der Zeit fried-
ßu Wiederaufbaus den deutschen Geldwert im
liland auf seine alte Höhe bringen — zu unser
* Vorteil.
Das Deutsche Reich bietet Gewähr fü sie

gestern zwei Gegner im Luftkampf zum Ab¬
sturz.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front Leopold von Bayern

Bei Dünaburg , am Stochod , bei Brody und
Tarnopol war die Artillerietätigkeit lebhaft.

Front Erzherzog Joseph
In der Bukowina griffen die Russen west¬

lich von Arabora an . Sie wurden von unse¬
rem Abwehrfeuer in ihre Gräben znrückge-
trieben , aus denen Maschinengewehrfeuer sie
erneut vorzutreiben suchte.

Mazedonische Front
Nur im Cernabogen lebhafte Gefechts¬

tätigkeit.

1917.

Ereignisse zur See.

en engliß

ermeifiet:

außer I Eurer unentzteyvaren Ansprüche mit allen
kögenswerten, mit dem Einkommen und allen

. , Mden Kräften der Gesamtheit seiner Bürger.
Neacb» l machtvoll wie durch drei lange Jahre hindurch

ölten « "dauch fernerhin zu Wasser und zu Land die Ab¬
erneut « ^ und Schwächung der Feinde sein. Hinzutreten

E aber als mitkämpfende Streitmacht das lücken-
I*Aufgebot aller freien Gelder.
So ergeht in fchicksalschwerer Zeit an die sämt-

Engej» «u Volksgenossen mit großem, kleinem und klein¬
ste sichI i» Geldbesitz in Stadt und Land der Ruf des
?ees ka« Mos bedrohten Vaterlandes:

Helft mit Eurem Gelbe zu einem neuen stolzen,
toggebictenben Zeichnungscrfolg, zu einem ehernen
Weweis, der uns dem ehrenvollen Frieden näher¬
et!

Zeichnet die 7 . Kriegsanleihe!

Berlin.  19 . Sept . fW . T .-B . Amtlich.
Neue Unterseebootserfolge  im At¬
lantischen Ozean nnd in der Nordsee.

1. Bier Dampfer , ein Segler  und
e«n Fkscherfahrzeug . Darunter der bewaffnete
englische Dampfer „Rydon Hall ", mit 64b»
Tonnen Weizen für England von Montreal
nach Falmouth , der nach einem zweistündigen
Artilleriegcfecht niedergekämpft wurde , zwei
tiefbeladene Dampfer , einer davon englischer
Nationalität , der andere vom Aussehen des
französischen Dampfers „Arrique ", ferner der
französische Dreimastschuner „Sadi Carnot ",
mit Salzfischen nach Fscamp , sowie das fran¬
zösische Fischerfahrzeug „Crednrand ".
^ 2. Eines unserer Unterseeboote hat am 17.
September in den Hoofden das französi¬
sche Flugzeug „D . 40" vernichtet  und
d' e drei Insassen , zwei Offiziere und einen
Mechaniker , gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin,  20 . Sept . lW. T.-B. Amtlich.) Im

Atlantischen Ozean wurden durch unsere U-Boote
wiederum 20 00 » Tonnen  versenkt . Unter
den versenkten Schiffen befanden sich zwei grotze
bewaffnete Dampfer , sowie ein tiefbeladener
Frachtdampfer, wahrscheinlich mit Munitionsla-
dnng, der ans starker Sicherung herausgeschossenwurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

englischen Siegen , deren weltgeschichtliche Nach-
wrrkungi nicht unwesentlich zu der heutigen eng-
nlchen Grobmachtstellung beigetragen hat . Und
nun waren die drei Träger dieses stolzen Na¬
mens tjm Morgendämmern des 22. September
1914 vernichtet worden . Von unserer deutschen
Marrne . die furchtlos den Fehdehandschuh aus¬
genommen hatte und darauf brannte , mit den? ge¬
haßten, übermächtigen Feinde .ins Handgemenge
Zu kommen. Es war wie der Morgenwind einer
neuen Zeit, der aus der Tat -von „ II 9" in den
Imlverdampf und Waffenlärm der Septeiuber --
tage 1914 hineinwehte , der die deutschen Herzen
hoher schlagen ließ und das Vertrauen in die
tunge Flotte noch mehr festigte.

Drei Jahre sind seitdem vergangen . Otto Wed-
drgen weilt nicht mehr unter den Lebenden . Ein
halbes Jahr nach seiner weltgeschichtlichen Tat
mußte er mit seiner heldenmütigen Besatzung
auf „ 11 29" das junge Leben für das Vaterland
lasien. Unter welchen Umständen ist bis heute noch
nicht ergründet , obwohl dringende Verdachtsmo¬
mente dafür vorliegen , daß englische Tücke und
Hinterlist den jungen Recken und seine Wannen
gefallt haben unv auch jhier wieoer ein Miß-
rrauch neutraler Flagge im sSpieie war und
den „ Baralong "-Mördern Spießgenossen erivuch-
)et?. Aber ihm sind 'Rächer erstanden , und die
tunge U-Boots -Waffe ist zur furchtbarsten Be¬
drohung geworden, der das fenglische Weltreich
;t‘ gegew' hergestanoen hat . Otto Wedoigens 9t»
tfr t -jit ehernen Buchstaben ssin gef Grieben , nnd
hell leuchtet dankbares Erinnern über aas Grab
Le- jilngen Seehelden . Uns N' achleb- noen soll
oer dritte 'Jahrestag der Dag von „ U 9" ein
Ansporn sein, in freudiger . Unbeirrbarer Sieges - '
znversicht alle Kräfte weiter zusammenmfa,sen.

9er österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Der Krieg.
Otto Weddigen zum Gedächtnis.

9er deutsche Generalstab
-meldet :-

otzes Hauptquartier,  20.
T -B . Amtlich .)

Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
* x0 « t K ro np ri n z Rn pp recht

JjjS Flandern  dauerte der Artillerie-
tagsüber zwischen Houthoulster Wald

*!tö. unvermindert an . Feuerstöße größ-
M " 0keit lagen wechseln - auf einzelnen
Msttrn unserer Abwehrzone . Die Rächt
tî .kach die gesteigerte Kampftätigkeit - er
-.„" Anassen nicht. Gewaltigem Trom-

an» frühen Morgen folgten bei Hell-
nach den bisherigen Meldungen starke

J^ c Angriffe auf breiter Front.
^ ° nt Deutscher Kronprinz:
- B e x r»n n griffen die Franzosen ge¬

borgen und abend auf der Höhe 344 öst-
Samognenx , wo sie sich tags zuvor

iLe,R,e blutige Schlappe geholt hatten ^ wic-
" ohne jeden Erfolg an.

!??nzig feindliche Flugzeuge wurden ab-
Birek »>Id>n,'Ii«>l Timm liinrlil,- nnrfi

„Das deutsche Unterseeboot „N B‘
hat am Morgen des 22. September etwr
20 Seemeilen nordwestlich von Hock van
.Holland die drei englischen Panzerkreuzer
„Abvakir " , „Hogue" und „ Cressy" zum
Sinken gebracht.
Der stellvertr . Chef des Admiralstabes:

Behnke."
Das war ein stolzer Jubel in deutschen Landen,

ein verwundertes Aufhvrchen im neutralen Aus¬
lande und ein Erschrecken im Lager der Feinde,
als die wortknappe und doch so ungeheuer viel¬
sagende Meldung über Otto Weddigens Helden¬
leistung am 23. September 1914 in die Welt
hinausdrang . Was war geschehen? Ein kleines
deutsches Unterseeboot hatte , nicht weit von Eng¬
lands Küste in der Nordsee , drei englische Panzer¬
kreuzer im Morgengrauen des 22. September
innerhalb zwei 'Stunden zur 'Strecke gebracht,
ein deutscher Schiffszwerg mit 26  Mann Besatzung
drei trutzige gepanzerte Riesen mit 2200 Mann
in die Tiefe geschickt. Eine glänzende Waffentat
war vollbracht , ein junges frisches Lorbeerreis
in die schwarz-weiß-rotc Kriegsflagge gewunden.
Dem deutschen Volke aber war ein überwältigen¬
der Beweis davon erbracht worden , daß es mit
Vertrauen den Weiteren Leistungen unserer jungen
Flotte entgegensehen konnte . Das Vorbild eines
Otto Weddigen hat eine Klasse von U-Boot -Kom-
mandanten gezeitigt , die seiner würdig sind und
deren Heldentum uns niit eine Gewähr bietet , daß
unsere Hoffnung, die wir auf die U-Boote gesetzt
haben, sich erfüllen wird . „Aboukir" , „Cressh",
„Hogüe". drei vielsagende Namen von gewaltigen

Wien,  19 . Sept . fW. T .-B . Nichtamtlich .»
Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits des Ojtoz -Tales haben wir

starke rumänische Angriffe abgeschlagen . Durch
ra,chen Gegenstoß wurde der an einigen Stel¬
len elngedrungene Feind völlig geworfen,
weine Verluste sind erheblich.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe des Feldmarschalls

Fretherr von Conrad führte der zur Wieder¬
gewinnung eines voübergehend dem Feinde
nberlasienen Frontstückes bei Carzano ange¬
lte Gegenangriff zu einem vollen Erfolg.
An Gefangenen wurden hier 8 Offiziere und
über 300 Mann eingebracht.

Südö st licherKriegsschau platz:
Unverändert.

Wie » , 20 . Sept . fW. T .-B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird vcrlantbart:

Oe st licher Kriegsschauplatz
Bei Ar bo r a in der Bukowina  versuchten

die Raffen nach stärkerer Artillerievorbereitung
vorznstoben. Unser Feuer zersprengte die An-
grissstruppe» nnd zwang sie zu Rückkehr in ihre
Ausgangsgräbe «.

Italienischer Kriegsschauplatz
Ei« gegen den MontcSanGabriele  ohne

Feucrvorbercitnng angesctzter italienischer An¬
griff kam in unserem Feuer zum Stehen . Am
Colbricon  versnchtc der Feind nach einer Mi-
nensprengnng anzngreiscn , wurde aber schon in
der Rcreitstellnng wirksam gefaßt . Die Zahl der
bei Carcauo eingebrachte» Gefangenen ist auf 11
Offiziere nnd 516 Alaun gestiegen.

Balkan - Kriegsschauplatz
Keine Ereignisse.

*



Die Lage in Rußland.
Petersburg ,18 . Text . (38 . T .-B . Mel¬

dung der Petersburger Tclcgraphenagentur .)
Die vorläufige Regierung hat angeorönet , rn
der Erwägung , daß die Bewegung Kornr-
l o w s vollkommen unterdrückt ist und infolge
davon die außergewöhnlichen Maßnahmen,
die durch sie veranlaßt worden waren , un¬
nötig wurden , daß der Posten eines M i l i -
tärgouverneurs von Petersburg
aufgehoben  wird . Zum Oberkomman¬
dierenden der Truppen des Bezirkes Peters¬
burg wurde Oberst Kalkommikow ernannt.
Der neue Kommandant ist mit ausgedehnten
Machtbefugnissen ausgestattet zur Regelung
Abgeordnetenhaus und außerdem eine Reform
des Herrenhauses enthalten.

B e r n , 19 . Sept . (W . T .-B .) Vorgestern
und gestern fanden Versammlungen aller
römischen Sektionen der Arbeiterkam¬
mern  sowie auch Vollsitzungen der sozia¬
listischen Partei  statt . Die zur Teil¬
nahme einladenden Aufrufe sprechen von
hochwichtigen Mitteilungen  an dre
Jugendorganisationen sowie von Fragen
von außergewöhnlicher Wichtig¬
keit,  die zur Verhandlung gelangen sollen.
Heute abend werden sich in Rom auch die
A n a r chi st e n versammeln.

Wie«, 19. Sept. Die Zeitung„Rjetsch" ver¬
zeichnet dar Gerücht, daß KerenSski nunmehr zum
Präsidenten der Republik Rußland aufgerufen worden
sei, um ihm ein für alle Male dar nötige Ansehen
zu geben.

Stockholm,  19 . September . Ter Korre¬
spondent der „Voss . Zeitung " meldet : Wie mir
mein Gewährsmann mitteilt , sind das russische
Volk und das russische Heer des Krieges mehr
als überdrüssig . Deshalb , meint mein Gewährs¬
mann wird Rußland innerhalb drei bis
vier Monaten Deutschland u n d Oe-
st er r eich - Ung arn den Vorschlag eines
Sonderfriedens machen.  Nähmen die
Mittelmächte diesen Vorschlag an, so würde dies
einen bedeutenden Schritt zum Weltfrieden be¬
deuten . Nähmen sie den Vorschlag nicht an , dann
würde die russische Regierung ihrem Volke erklä¬
ren können, daß sie alles getan habe, was in
ihrer Macht stehe. Der Gewährsmann meint,
die Tage der Macht Kerenskis seien
gezählt.  Nicht nur seine Gesundheit sei
schlecht, in Rußland lebe auch der allgemeine
Friedensgedanke auf . Volk und Heer seien völlig
erschöpft.

Berlin,  20 . Sept . Die Regierung der
russischen Republik hat , wie verschiedene Blät¬
ter berichten , die Amnestie für das Za¬
ren paar beschlossen.  Das Zarenpaar
soll seine Freiheit unmittelbar erhalten , nach¬
dem die gesetzgebende Versammlung die neue
Staatsform Rußlands genehmigt und alle
Mächte die neue russische Staatsform aner¬
kannt haben werden . Gleichzeitig wird be¬
richtet , der Arbeiter - und Soldatenrat habe
mit 231 gegen 140 Stimmen dem Direktorium
den Wunsch nach Amnestie für Korni-
l o w und die der Meuterei beschuldigten 32
Generäle übermittelt.

Abschluß eines Friedens ; nicht eines Friedens
des Zwanges und der Gewalt , der den Keim des
nächsten Käste ges in sich trägt , sondern eines
gerechten Frieden , durch den kein Volk, mächtig
oder schwach, unterdrückt wird , eines Friedens
auf Grund wirksamer Bürgschaften , welche die
Gemeinschaft der Nationen vor dem Angriff einer
von ihnen sichert. '

Das sind die erhabenen Kriegszrele
Frankreichs,  wenn man überhaupt von
Klriegszielen sprechen kann, Wenn es sich um eine
Nation handelt , die vierundvierzig Jahre lang
täotz ihrer offenen Wunden alles getan hat.
um der Menschheit die Schrecken eines Krieges
zu ersparen . Solange diese Ziele nicht
erreicht sind , (wird Frankreich den
Kampf  f o rst s e tze n. Gewiß , den Krieg -auch
mir einen Tag zu lange 'fortzusetzen , heißt das

! I

WDB . Her litt,  19 . Sept - In einer be¬
merkenswerten Rede betonte der amerikanische
Senator Lewis in Phila delphia,  chaß die
bedeutendsten militärischen Sachverständigen der
Welt , soweit sie nicht unter fremdem Einfluß
ständen , erklärt hätten , daß die kämpfenden Beere
den Krieg nicht 'zur Entscheidung bringen würden.
Auch das Eingreifen Amerikas  könne diese
Tatsache nicht ändern.  Amerika werde nie¬
mals imstande sein, eine Truppenmasse nach Eu¬
ropa zu entsenden , die dort den Ausschlag geben
könnte . Aus den englischen Verlustlisten gehe
hervor , daß ein eventueller Transport von '20
bis 30 000 Wann in vier bis sechs Tagen aus¬
gerieben sein würde . Es sei frevelhaft,  trotz
dieser Erkenntnis den Krieg fortzusetzen. Warum
die jetzigen Machthaber Amerika in den Stieg
getrieben hätten , sei 'seiner Ansicht nach nicht
ersichtlich. Sie würden die Verantwortung dafür
zu tragen haben . Die Pflicht eines jeden Frie¬
densanhängers aber sei es, mit allen !Mitteln
für den Frieden zu kämpfen

Paris,  19 . Sept . In der Kundgebung des
Kabinetts , die wir schon teilweise Wiedergaben,
heißt es:

„Wenn Fr ankreichdiesen Krieg fort
setzt,  so geschieht es weder um zu erobern , noch
um sich zu rächen ; es geschieht üm seine Freiheit
und Unabhängigkeit , zugleich um die Freiheit und
die Unabhängigkeit der Wert zu verteidigen.
Frankreichs Forderungen sind diejenigen des
Rechtes , und sie sind unabhängig von dem 'Los-
der Schlacht . Frankreich hat sie seit 1871 feierlich
verkündet, als es besiegt war , es verkündet sie
heute, wo es seine Angreifer die Wucht seiner
Wgffen hat fühlen lassen;

Desannexion von Elsaß - Lot hrin>
gen ! Ersatz für die Schäden und Zer¬
störungen,  die der Feind angerichtet hat!

Oie neue Kriegsanleihe

ein großer Erfolg werden.
Aach dem Kall von Riga, nach
der auf allen Krönten ab¬
geschlagenen Offensive bleibt
unsren Gegnern nur noch ein
Hoffnungsschimmer: daß wir
wirtschafitich  am Ende
unsrer Kräfte stehen. —
Gin schlechtes Ergebnis der
Kriegsanleihe verlängert den
Krieg ins Unabsehbare, weil die
Keinde dann neue Zuversicht
schöpsenundneueVernichtungs-
plönr schmieden.

Darum zeichne!
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siche Opfer cmizucrlegen , oie doch so a-risg
im Vergleich zu dem Leiden unserer Soldater

Aber die Ue b e re in sti m mn n g der
int ühungen  ist nicht nur notwenoig m
sie ist noch oringender enoroerlich zwstjch
den Alliierten,  die gestern:und heute, ge
durch die dieselbe heilige 'Sache , kämpfe»
ist notwendig . daß sieckämpfen, als wärm ist
eine 'Nation , eine Armee und eine Front . %
ichen, Waffen unk» Geld mü 'sen ihnen gem-hq,
zur Verfügung stehen. Nur 'uni dielen $3
wird die lieberlegen pect ihrer Dtlsskräste , dstjH
noch zerstreut  sind , erdrückend lrirken. gL
solche Politik wird Frankreich Bestatten , die SM
an seinen Grenzen zu 'halten , ohne seine
lchastlichen Hilfsquellen zu erschöpfen. ZI
August 1914 ist das französische Herr nnbesieM
ein Schild der Zivilisation ! Sein Blut floß j,
Strömen . Für einen glücklichen Ausgang ^
Krieges ist es notwendig , Last es brs zum'
die Fülle seiner Statt bewahrt-

Ehe wir diese Erklärung beschließen , wch,,
wir einen Rückblick aul die ungeheure schlich,
sinie werfen : Wenn auch!'die russische Fr «,
uns peinliche Enttäuschung bereife,
so müssen wir doch hoffen , daß die neue Repchi!
auc dem Ueb ermaß dev,Gefahr die Kraft schsti»

größte Verbrechen der Geschichte begehen . Aber
wollte man ihn auch nur «inen Tag zu sriih ab¬
brechen, so würde man Frankreich der erniedri¬
gendsten Knechtschaft ausliefern , dem materiellen
und dem moralischen Elend» ans dem nichts rZ
mehr befre^ n könnte.

Das sind die Ursachen der unauflöslichen Ei¬
nigkeit des Landes in allen Prüfungen . Das ist
das Ergebnis einer Disziplin , die sich siegreich
der wilden Brut alität bes deutschen
Militarismus  entgegenstellt . Diese Dis-
tstvlin , entsprungen aus der Bernuryt und dem
gegenseitigen Vertrauen , haben die stühereu Re¬
gierungen drei Jahre hindurch aufrechterhaltcu.
Die gegenwärtige R gierung meint es nicht
'anders . Wer es bandelt sich nickt n^r darum,
paß der Wille , sonderndcrum . daß alle materiel¬
len Kräfte des Landeslc .uf das eine Ziel gerichtet
sind : den Ktieg ! Wenn es sich um das Wohl
oes Landes handelt , wer zögert da. sich pein-
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wird , die innere Einigkeit und Disziplin wiM Iriegspst
herzustellen . Auf allen andern Schlachtfeldeir
auf dem Karst, am Sereth und an der Cech
Wie inr Artois , sind seit Monaten große ZW ^
vollbracht worden , deren Ergebnisse , die
mehr in der Tiefe ( !), als an der Oberfläche lieget!,
durch ihre Folgen zutage treten werden . In ft,
non werden die ersten amerikanischen KontinW
in Kameradschaft mit Elitetruppen ausgebilh
Was unsere Armee » anbelangt , die unter
Leitung eines Führers sind, dessen imtabdiyj
Meisterschaft sich jeden Tag von neuem besütz
und einen neuen Glanz dem symbolischen Am
von Verdun hinzufügt , so war ihre Moral
mals höher , und niemals fühlte sie sich fid*
ihrer selbst.'

Paris,  19 . Sept : (W. B .) Im Parle«
sagte P a i n l e v e : „ Aufgabe der Regierungj
es , einen Plan zu haben, sich daran zu HM
und ihn auszuführen . Tie Stunde heißt ü»
dein ." Ter Ministerpräsident erklärte weiter«
bedauere , die Mitwirkung der Sozialisten iiidiie»
langt zu haben , und bestätigte seine Entschli«
Heit, mit äußerster Energie alle Anschlägen
wisser fremder Agenten zu verfolgen . Tie 8e«i
tigkeit werde ihren Lauf nehmen bis zu Ä
Painleve machte dann eine . Anspielung auf'
Gemeinschaft der Nationen und die
schaft Wilson  s . Painlevß erklärte , daß M
reich au solchen Grundsätzen festhalte . Es biM
größten Beweise aufrichtiger moralischer &
und Selbstverleugnung . Painleve erklärte i*
Uebereinstimmung .mit Lemery  Hinsichtülts»,„
Sprache , die Frankreich den Alliierten gegei>W7,
gebrauchen könne. Er fuhr fort : „ Tie SeeleH«
Frankreichs zeigt .sich deutlich vor aller AB
und da es den Grundsätzen der Vereinigten 3*
ten sich anschließt , gibt es ein großes moraleist
Beispiel . Tie Regierung wird sich bemühen,
Nation würdig zu sein, und sich bestreben,«
jenigen , die mit uns kämpfen, auf dem von M
gewiesenen Weg mit fortzureißen . Es ist s>
daß die Politik Lemerys triumphieren wird
daß wir Ergebnisse erzielen werden , die jyt*
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die Stirn zu bieten ." Painlevo schloß mit
Bitte an die Kammer , der Regierung ihr
Vertrauen zu schenken.

Ein Abgeordneter forderte Ribot aus, sich
die zwischen den Alliierten getroffenen
mach ungen  zu äußern , die den gemachten
sprechungen zuwider noch nicht veröffentlicht^
den sind . Ribot  antwortete : Ich ertrink
das , was ich schon gesagt habe . Frankteil
keine geheime Diplomatie . Es ist bereit , bij
scheu den Alliierten getroffenen Abmachun
veröffentlichen.  Ties hängt aber nichts
i'VrtVI *T-*rW* /> 1% 5104»* VMItffAVt krtH

öffentlichung aufzuschieben.  Wir smd "I
Krieg eingetreten nicht mit Eroberungsab 'i«
Wir fordern das Recht, ohne das es wedei
dauerhaften Frieden geben wird noch ein»
sellschaft der Nationen möglich ist. W i r f o i
Elsaß - Lothringen.  Wir wollen die W
rechtigkeit austilgen , die seit 46 Jahren
Welt gelastet hat . Wir verlangen , daß diel« ^Nin. ;
die alle menschlichen Rechte verletzt habrn̂ Mptatz

'RiBevölkerung der verwüsteten Länder Wie—
g u t m a ch u n g e n zugestehen, die sie ihnen! tz,,
big sind . Es sind auch Bürgschaften "̂
Wir unterzeichnen keinen Frieden , der uniew, H ®
der nötigt , noch einmal die Waffen zu erst
Wir haben die Note des Papstes nicht l>ea»ü̂ tzeres
aber wir befinden uns im Einklang mit E« , * Rj
Italien und Petersburg . Was können lvir ei« ftrafee be
diese Aufforderungen antworten ? Wir ha»̂ ilerei;
sere Kriegsziele genannt . Aus d̂ i ^
deren Seite sagt man nichts.

» Frei
üenge
teruni
Mcht

Ri

nichts zuzufügen . Ribot schloß 'mu'dR-s
rung , er werde sich mit ganzem Herzen de
gäbe widmen , Frankreich würdig zu v»«
Weiter sagte Ribot noch im Verlaufe
kustion : „Was den Friedensvorschl"

tstst »im,
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anlangt , so haben sich Frankreich , Eng-
d imd Italien geeinigt , nicht zu antivor-

weil sie nichts zu antworten haben ."
Zer Präsident verlas sodann die Tagesordnung

Lffout,  die besagt : „ Unter Billigung der Er¬
rungen der Regierung und im Vertrauen dar-
ksf hinsichtlich der weiteren energischen Turch-
zhrung des Kriegsprogramms geht die Kammer
„r Tagesordnung über ." Tiefe von der Regie-

I,img gebilligte Tagesordnung wurde mit 378
^cn i Stimme angenommen . Tie Sitzung wurde
«raus allsgehoben.

red Chiafso , 19 . Sept . Die Schweizerische
Weichenagentur meldet: Die italienische Grenze

seit heute früh wieder geöffnet.

Friedensgerüchte.

London , 19 . Sept . In amerikanischen Finanz-
Meir wächst die Ueberzeugurrg , daß die Einleitung
[(f Friedensverhandlungen noch vor Ende dieses
Wahres möglich sein wird . In diesem Sinne lautende
Mitteilungen wurden auch nach Paris gedrahtet,
zhre Veröffentlichung wurde aber durch die Zensur
^hindert . Offenbar befürchtet man in Paris durch
^artige Nachrichten ein weiteres Anwachsen der

. . . . wKm  Ikiegsgegnerischen Stömungen , die den von dort zu-
achtseldei- ^ gekehrten Amerikanern aufgefallen sind . In Eng-
der Cer« hrd wird der Friedensgedanke besonders in leiten-

itu katholischen Kreisen wachgehalten . In Amerika
geminni die kriegsgegnerische Strömung erheblich an
glätte durch die Arbeit gegen den Krieg , die aus
»mersitätskreisen eingeleitet worden ist . Die Arbeit
lorbert vor allem , daß keine weiteren Truppen nach
Dnkreich gesandt werden.

Deutschland und die belgische Frage.
Betreffs der Stellungnahme des Reiches zur bel-

föen Frage , worüber sich die Gemüter jetzt so sehr
«Hitzen, meldet man der „ Frft . Ztg .„ aus Berlin:
Die deutsche Antwort an den Papst , deren Bekannt-
„iichung doch in absehbarer Zeit erfolgen muß , wird
it Fliedensabsichten und Friedenszikle der deutschen
siigierung erkennen laffen , und sie wird , wie heule
ül „Vorwärts " aufführt , und wie ihm die „ Deutsche
hgeszeitung ." als richtig bestätigt , auch wenn sie
« belgische Frage nicht im speziellen eingeht , doch
innert lassen , wie die deutsche Reichsleitung darüber
traft, denn, da in dem päpstlichen Dokument die

*. ,8 Lederherstellung Belgiens als die notwendige Vor-
ind die» chtzung für den Frieden bezeichnet worden ist, so

daß m " ' ' . “ ■ "
Es bi««»

-deutet eine Zustimmung zur päpstlichen Kundgebung
l, daß man sich zur Wiederherstellung Belgiens

sicher W  ims erklärt.

SÄ ? Köln, 18. Sept . Die „Köln. Volksztg." äußert
n gegeißc «i in längeren Ausführungen über Deutschlands
SeelenM !!»eieffe an Belgien und erklärt , daß die Auffaffungen
liier A « Blattes sich mit den Anschauungen eines führenden
nigten 2» Üilglieds des Zentrums deckten.

' Belgien kann , meint das Blatt , nach dem Kriege
Rreben i- "'ehr wirklich neutral bleiben , es wird in einen
i vonLeB M 'öen Kriege entweder unser oder der Feinde
Ls ist Iß ^ smarschgebiet sein . Werden alsdann nicht feindlich
en wird » igergeschwader in Tausenden das rheinisch -west
, die FH Asche Industriegebiet überfallen und die Lebensade
hwiertB Aeres Volkes schon am ersten Tage vernichten
loß mi>> keine deutsche Regierung kann angesichts dieser Tat
ig ihr w* »chen erklären , daß sie in Belgien desinteressiert sei

. . . «Igien muß als selbständiger Staat Deutschland di
re 1 l *̂ Ete verpachten , die es als Flottenstützpunkte ge-
ilrrtSrteu* Wir muffen reale Garantien dafür haben,

-eutlichtz e8  s « ne Staatsordnung , seine Eisenbahnen , sein
mTIt— »- Militär nicht gegen uns gebrauchen kann,

eankbeis 'l Freiheit der Meere schließt auch die Freiheit der
e rinne»

u — V U , B,
reit , b’4 Mrcngen in sich. Dieser Punkt ist in der ganzen
rachurE Merung der Kriegsziele viel zu wenig zur Geltung
r nicht * Macht worden . Belgien ist aber die Tür , durch

eten d 'e^ ^ Freiheit der Meere in Zukunft erzwingen
r sind Z r m ‘
urgsabs
i weder e" i
-oirf): eikz
irfor Vermischte Nachrichten.
en die
:hren ß*U . Rüdesheim , 20 . Sept . Der Landsturmman,
rß dies'" '»Uin Dahlem  erhielt auf dem Westlichen Kriegs
t Habers Mplatz für bewiesene Tapferkeit das Eiserne Kreuz

ibnei: ^Kdesheim , 21. Sept. Da wegen hohe
r sten * Lpi ** Feiertage  noch kein Schlachtvieh ange

.worden ist , kann Fleisch erst am SamSta^
zu ertTtC* °-? m'tta ^ " der Monwg Vormittag verkauft werden

i beantM a9ercs durch die Bekanntmachungen.
Büdesheim , 21. Sept . Das in der Schmidt

UeMab ^ dg' e belegene I . A . Kraß 'sche Wohnhaus mit Wein
Lj her , ? **und Garten ging heute zu unbekanntem Preis
s . Mr l i öe” Besitz des Weinhändlers Joseph Barth  d
der W r über , ebenso die Weinberge im Aßmannshäus

rzen des! 'S Lay und Rüdesheinier Berg Lay.

M ^ Rüdesheim , 21 . Sept . Die Bevölk,

r"/ch l e !̂ ^ wird darauf hingewiesen , daß mit dem 16 . ds

MtS . die Abgabe der Winterkartoffeln eingesetzt hat
und daß von jetzt ab die Lieferungen jeder einzelnen
Haushaltung auf die zulässige Gesamtmenge ange¬
rechnet wird , abgesehen von einzelnen verspätet ein¬
treffenden Frühkartoffellieferungen . Rach den Be¬
stimmungen der Reichskartoffelstelle steht der versor-
gungsberechtigten Bevölkerung eine Wochenkopfmenge
von 7 Pfund , zuzüglich eines weiteren Pfundes als
Ausgleich für die entstehenden Schwundoerluste unter
Wegfall der bisherigen Schwerarbeiterzulagen zu Es
gilt mithin für die Folge mit den Kartoffeln Haus
zu halten und sich durch die bisher reichlich vorhan¬
denen Frühkartoffeln , die ohne Anrechnung geliefert
wurden , nicht zu übermäßigen Verbrauch verleiten
zu laffen . Wie im vergangenen Jahre , so ist auch
jetzt wieder der unmittelbare Bezug von dem Land¬
wirt innerhalb des Kreises gegen Bezugsschein vor¬
gesehen , auch soll die Einkellerung durch die Haus¬
haltungen nach Möglichkeit gefördert werden die not¬
wendigen Anordnungen erscheinen in Kürze.

* Rüdesheim , 21. Sept . Der Kreisausschutz
erläßt unterm Heutigen folgende Verordnung : 8 1.
Jeder Kartoffelerzeuger ist schon während der Ernte,
und zwar ab 15 . September 1917 , verpflichtet,
täglich fortlaufend das Gewicht der geernteten Kartoffel¬
mengen festzustellen und in eine Kartoffelliste , die
ihm von der Ortsbehörte geliefert wird , cinzutragen.
Die Nachprüfung der Kartoffelliste unterliegt der Orts¬
behörde . Wem keine Liste zugestellt wird , hat die
Verpflichtung , sich eine Liste bei der Ortsbehörde zu
beschaffen . § 2 . Wenn eine Wintereinlagerung der
Kartoffeln , insbesondere in Mieten , stattftndet , ist das
Gewicht der eingelagerten Kartoffeln vorher genau
festzustellen und in die Kartoffelliste einzutragen . Dort
wo sich am Ablieferungstage der Liste noch nicht ge¬
ernteten Flächen befinden , find die noch nicht geernteten
Kartoffeln von dem Kartoffelerzeuger unter Berücksich¬
tigung des bisher festgestellten Durchschnittsertrages
der Ernte zu schätzen oder es ist durch Proberodungen
der voraussichtliche Ertrag möglichst genau zu errechnen.
§ 3 . Der Kartoffelerzeuger ist verpflichtet , drei Tage
nach beendigter Ernte spätestens bis zum 15 . Oktober
1917 , die ausgefüllten und aufgerechneten Kartoffel¬
listen bei der Ortsbehörde abzuliefern . § 4.  Mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark , oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft , wer die vorstehenden Bestimmungen
nicht befolgt , wissentlich unrichtig oder unvollständige
Angaben macht und den zur Nachprüfung berechtigten
Personen den Eintritt in seine Raumes die Besich¬
tigung oder die Nachprüfung verweigert . Neben der
Strafe können die Vorräte , auf die sich die strafbare
Handlung bezieht , eingezogen werden.

K .A . Rüdesheim , 21 . Sept . Nachdem die
Reichskartoffelstelle für jeden in der Zeit vom 15.
September 1917 bis 15 . Dezember 1917 einschließ¬
lich zur Verladung gelangenden Zentner Speisekar¬
toffeln eine Schnelligkeitsprämie von 50 Pfg . zugestan¬
den , ferner für denselben Zeitraum eine Anfuhrprämie
von 5 Pfg . je Zentner und Kilometer festgesetzt, hat,
wird der für die Provinz Heffen -Naffau maßgebende,
vom 15 . September ds . Js . an Anwendung findende
Höchstpreis für den Zentner Herbst - und Winter¬
kartoffeln hiermit auf 5 .50 Mk . bemeffen . Er gilt
für die in der Provinz erzeugten Kartoffeln und zwar
für die Erzeuger und erhöht sich für den angegebenen
Zeitraum um die Schnelligkeits - und die Anfuhrprämie.

X . A. Rüdesheim , 21 . Sept . Es wird hier¬
mit ganz besonders auf die neuste Anordnung des
Kreisausfchußes vom 11 . September betr . Kohl,nver-
sorgung in den amtlichen Blättern aufmerksam ge¬
macht . Die Anordnung erstreckt sich auf die schon
einmal verfügte Meldepflicht und weiter auf die Ver¬
pflichtung , daß diejenigen Empfänger , die Brennstoffe
eingeführt haben und weiter einführen , ein Drittel
davon zur Verfügung des Kreis ausschußes zu halten
haben . Zuwiederhandlungen werden bestraft . Die
Meldepflicht ist eine sehr umfassende sie erstreckt sich
nicht nur auf die Händler , sondern auch auf alle
Privatleute , die unmittelbar Kohlen bezogen haben
und künftig noch b z ' ehen . Die Anordnung hat rück¬
wirkende Kraft bis zum 1 . August . Ihre Befolgung
ivird scharf überwacht werden an Hand der Meldungen,
die die Güterabfertigungen dem Kreisausschuffe gleich¬
falls zu erstatten haben.

* Rüdesheim , 21 . Sept . Unsere Kronprin¬
zessin vollendete am gestrigen Tage ihr 31 . Lebens¬
jahr . Sie wurde am 20 . Sept . 1886 als Tochter
des verstorbenen GzioßherzogS Friedrich Franz III.
von Mecklenburg -Schwerin geboren und ist feit 6.
Juni 1905 mit dem Kronprinzen des deutschen
Reiches vermählt . Die schlichte , volkstümliche Art
ihres Wesens hat unserer Kronprinzeffin schon längst
die Herzen des ganzen Volker gewonnen . Am heutigen
Tage wird es im ganzen deutschen Vaterlande nicht
einen geben , der der hohen Frau nicht von Herzen
den Geburtstagswunsch widmen wird , daß ein recht
baldiger Frieden ihr den im Feld stehenden Gatten
unversehrt zurückführrn möge und daß e» ihr vergönnt

sein werde , an der Seite ihres Gemahls und um¬
geben von ihren 6 blühenden Kindern sich noch recht
lange in Gesundheit und Glück der Zukunft erfreuen
zu dürfen.

* Rüdesheim , 21. Sept . (Der 1917er Sieges¬
trunk !) Auf ein Telegramm des in Köln tagenden
Bundes Westdeutscher Weinhändler -Dereine an Hinden«
bürg antwortete letzterer : „ Herzlichen Dank für den
Gruß aus der Kölner Bürgergesellschaft . Der liebe
Gott läßt heuer einen Wein reifen , der würdig ist
als Siegestrunk . "

Aßmannshausen , 21 . Sept . Die Weißwein¬
lese in hiesiger Gemarkung beginnt am Montag , den
24 . September , und zwar wird der Anfang in der
unteren Gemarkrrng gemacht . Am Donnerstag schließt
sich die Lese im Berg an.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 21 . Sept . ( Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die unter Führung des Generals der Infanterie
Sixt von Armin kämpfenden Truppen der 4.  Armee
haben den ersten Tag der dritten Schlacht in Flan¬
dern erfolgreich bestanden.

Deutete bereits die Feuerwirkung der letzten
Tage auf eine große Kraftanstrengung der Engländer
hin , so bildete doch der Einsatz und die Zusammen-
faffung der am 20 . 9 . vom Feinde verwendeten
Kampfmittel auf einer Front von rund 12 Kilo¬
meter ein Höchstmaß . Hinter der gewaltigen
Welle stärksten Trommelfeuers aus Geschützen und
Minenwerfer aller Kaliber traten morgens in
engen Angriffs streifen zwischen Langemark und
Hollebeke mindestens neun britische Divisionen,
dabei mehrere Australische , vielfach durch Panzer¬
kraftwagen und Schlangenwerfer unterstützt , zum
Sturm voran . Der ,Angriff führte den Feind nach
hin - und herwogendem Kampfe bis zu 1 Kilometer
tief in unsere Abwehrzone hinein . Auf PaSschen-
daele und Gheluvelt zu drang der Gegner zeitweilig
über unsere zweite Stellung hinaus vor.

Westlich von Passchendaele drängte ihn unser
Gegenangriff zurück . Nördlich der Straße Menin-
Ipern blieb ein Teil des Geländes in seiner Hand.

In allen anderen Abschnitten des Schlacht-
felves wurden die Engländer unter den schwersten
Verlusten bis zum Spätnachmittage durch zähes helden¬
mütiges Ringen unserer Truppen in das Trichter¬
feld unserer Kampfstreifens zurückgeworfen , über das
hinaus abends neu ins Feuer geführten Verstärkungen
des Feindes nichts mehr an Boden zu gewinnen , vermoch¬
ten . Die in der Kampfzone liegenden Ortschaften sind
sämtlich in unserem Besitz . Heute Morgen haben
die Engländer den Kampf bisher nicht wieder auf-
genvmiren . Wie in den früheren Schlachten in
Flandern , haben Führung und Truppen das höchste
geleistet.

Bei den anderen Armeen der Westfront , im Osten
und aus dem Balkan keine besondere Ereignisse.

Der erste Generalquartiermeister:
Luden dorff.

Mitteilung des Rheivgauer Weiubauvereius.

An die Herrn Weingutsbesitzer und
Winzer!

Hierdurch werden alle Mitglieder und auch Nicht¬
mitglieder zu einem Fachausfluge nach Lorchhausen
auf nächsten Sonntag Nachmittag zur Besichtigung
der schönen sehenswerten Erfolge welche dort durch
die Sauerwurmbekämpfung mit Nikotin erzielt worden
sind, ergebenst eingeladen . Um recht zahlreiche Be¬
teiligung wird gebeten . Wir bitten den Zug zu
benutzen welcher 2. 54  in Lorchhausen eintrifft . Nächsten
Sonntag beginnt daselbst die Lese es gibt einen vol¬
len Herbst.

I . A. : Schilling,
Obst - und Weinbauinspektor der Landwirschaftskammer.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z« Rüdesheim.

17. Sonntag nach Pfingsten . Evangelium : Vom aröüten
Gebot . Matth . 22 „ 34 — 36.

6 Uhr Beichtstuhl . ' ,27 Uhr hl . Kommunion . 7 Uhr Fritb-
messe. i/29 Uhr Schulmesse . ' /210 Uhr Hochamt mit
Predigt . Nachm . Christenlehre und sakr . Bruderschasts-

andacht mit Gebet für Vaterland und Heer.
An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6 » . 6»/4 Uhr.
Drenstag 6 Uhr in der Schwerstenkapelle hl . Messe für

Katharina Hermann.
Donnerstag 6 Uhr im St . Josepstift hl . Messe nach der

Meinung . '

Redaltton: JA .: fit . Retbiing.



Lpottbillig! Nit meüerkebrevlle Selegevdett Sl«r kurze Zeit!

NgN Mesen-Maffm-AMufe n«sdm zratztm Gmaille-MerKm3)eutTdifaiufs

Mehrere Wagenladungen( ^ lltdt H CUHlt *CU
sollen ju fabelhaft billigen Preisen verkauft werden. Alle Haus- und Küchengeräte iu selten großer Auswahl spottbillig. Unter
anderem: Randwaschkessel von 50 bis 75 cm, große Mengen Kasserollen, Kochtöpfe. Waschtöpfe, Waffertöpfe, Wasserkrüge,
Wasserschöpfer. Wassereimer, Kartoffeleimer, Kaffeekannen. Kaffeekrüge, Teekannen, Servierkanuen, Tassen. Löffel, Schaum¬
löffel , Schöpflöffel. Bratlöffel , Milchlöffel, Milchkannen. Milchtöpfe, Milchkrüge. Milchkocher, Milchseiher, Rahmkannen, Speise-
schüffel, Schaffoerkrüge, Petroleumkannen, Teller, Teigschüsseln, Gemüseschüffeln, Bratenschüsseln, Seiher . Durchschlüge, Kümpe,
Bratpfannen. Kucheapfannen, Tortenpfanne», Eierpfannen, Pompöschenpfannen. Puddingformen, Backschaufel« , Fleischplatten,
Brotkörbe, Becher, Suppenschüsseln, Spargelkocher, Wannen, Schwenkbütten, Waschbecken, Seifennäpfe , Essenträger, Salzfässer,
Löffelbrrtter. Kehrichtschaufeln. Kartoffelkocher, Nachttöpfe, Toiletteneimer «sw.
Ueäer wird rnw Besehe» der Ware» frdl. eivgeiadev. Jeder, der diese giivsl. Beledenheit ver¬

säumt, ist sich selbst mm Schade».
Die im ganzen Deutschen Reiche von vielen Tausenden von Hausfrauen anerkannte Billigkeit meiner Emaillewaren liegt einzig in
dem Riesenumsatz und in dem direkten Bezug ohne Zwischenhandel von Deutschlands größten und leistungsfähigsten Emaillewerken.

Geschästsprinzip: Je größer der Umsatz , desto kleiner die Preise.
Nur im großen Laden ! Nur im großen Laden!

Hotel Reichshof, Wiesbaden, Bahnhofftr. 16, Ecke Louisenftr.
Kein Kaufzwang ! Stets neue Sendungen ! Alles zum Aussuchen!

Da die zur Zeit sich in Bearbeitung befindenden neuen Gesetze späterhin die Weiterführung einer derartigen Riesen¬
betriebe« unmöglich machen, benutze jede Hausfrau diese letzte günstige, nie wiederkehrende Gelegenheit,
ihren Bedarf an Emaillegeschirr auf Jahre hinaus zu decken. Nicht zu vergleichen mit ähnlichen Unternehmungen in

bedeutend kleinerem Umfange.
Für Restaurateure , Hoteliers . Lazarette , Gefangenenlager srlte« günstige Gelegenheit!

Edmund Endert aus Hatte a. S . jetzt Wiesbaden.
«erkauf täglich von 8 —1 und von 2—7 Uhr. _ Bahnhofftr. 16, Ecke  g ou ifeit» t.__

Zeichnungen auf die7.Kriegsanleihe
werden kostenfrei enlgegengenommell bei unserer Hauptkasse
(Memslraße 44) den fdmfCicflen LandesbalMellm and Sammetftf den,
sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischeu Lebeusver-

ficherullglanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden 5i/s°/o und, falls Landesbank-Schuldoerschreibungenverpfändet
werden, 5°/o berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkaffenbüchern der Naflauifchen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden, fo verzichten wir auf Einhaltung der Kündig¬
ungsfrist, falls die Zeichnung bei nuferen vorgenavnteu Zeichnungs-
stelleu erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29. Septemberd. IS.
Kriegsanleihe-Berstcherung.

Zeichnungen bis Mk. 3 500.— einfchl. ohne  ärzl . Untersuchung gegen
«in« gering« Anzahlung.

Zeichnungen von Mk. 3 500.— an aufwärts mit ärztl. Untersuchung
ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht!)
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Ödst
jede Sorte und Menge kaust son,,
Heinrich Ober, Geisenh

Landstraße 24.
Ein

Iimmern.
mit Zubehör sofort zu vermieten,
in der Exped. ds. Blattes.

Kräftiges

Mädchknoiikr Fli
für Kellerarbeit gesucht.
Jung & (So,,  Rüdeshej,

Lvang. Ktrcfy
zu RüdeSheinr.

Sonntag , den 2» . Septemdl
(16. n. Trin.)

Vorm. '/2IO Uhr: HauptgotteSdta
Vorm. >/2  l l Uhr: Christenlehre

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen , hat es gefallen , meine

liebe Frau, unsere gute Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Margareta Roos
geb . Frickhofen

im Alter von 35 Jahren, plötzlich und unerwartet, ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Sie tieftrauernden Hinterbliebenen:

In deren Namen
Johann Roos u. 3 Kinder.

Riidesheim,  den 21 . September 1917.

Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr,
die feierlichen Exequien am Montag Früh 6 Uhr statt.

_ _ bei

Druekarbeiten aller rflrk
A-  Meier.

Am 10. September 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend Bch
nähme und Bestandserhebung von Baumwoll-, Seiden- und Kunstseide«!
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeeke
Das Gouvernement dev Festung Mail

Am 10. September 1917 ist ein „Verbot des Rauchens in Lagernd
für Spinn- und Webstoffe" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern undi
Anschlag veröffentlicht worden.

Stell v. Generalkommando 18. Armeeke
Das Gouvernement der Festung Mas«!

Am 15. September 1917 ist eine Bekanntmachung Nr. H. II. 235/8
K. R. A., betreffend„Beschlagnahme und Bestandserhebung von Nußbaumt
Mahagoniholz", erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern uttbl
Anschlag veröffentlicht worden.

St ellv . Generalkommando 18. Armeekorss
Das Gouvernement der Festung Mail

Am 30. September 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend
rungsbestimmungen gemäß§ 12 der Bekanntmachung Nr. W. I. 1771/!
K. R. A. vom 1. Juli 1917 betreffend Beschlagnahme und Bestandsech!

,du ll
Itmijf

der deutschen Schafschur und .des WollgefälleS bei den deutschen Gerbe« ^
erlassen worden. Ly»

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern undd
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. ArmeekokI
Das Gouvernement der Festung Mast

t , f ln verschiedenen Formaten, j
Mappen und Kaffe«
-mpfich » ^ JftjL

NH

'i'r'JZeichnungen auf die7.Kriegsmleil
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue2$ u8?
anweisungen, nehmen wir bis zum 18. Oktober mittags 1 ' der!
zu den amtlich bekanntgemachten Bedingungen völlig kostenlos«
gegen. “ “

Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir kostenfrei,
können auch Anteile von Mk. 5.—, 10.—, 20.— und 50.—
uns gezeichnet werden.

Wenn die Zeichnung bei uns erfolgt, gewähren wir auchI
wieder die seitherigen Erleichterungen bei Rückgabe nngekündiS
Einlagen und Einräumung provisionsfreier Lombardkcedite zu
Zinsen.

Vorschuß- und ftedatoetein in GeilmliB
Eingetr. lLenossensch. mit beschr. Haftpfl.
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